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S GDttes Gnaden,
Fnig in Preuſſen Karggraf zu Bran—
denburg, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Camme—
rer und Churfurſt, Souverainer Printz von Oranien,
Neufchatelund Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg,
Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſu—
ben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien
zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Rurnberg, Furſt zu
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin,
Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin,
der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lin
gen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu der
Vehre und Blißingen, herr zu Ravenſtein, der Lande
Roſtock, Stargard, vaurnburg, Butow, Arlay und
Breda, ec.c. Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen.
Rachdem wir bißhero zum offtern in Erfahrung gekom—
men, wie die Capitains und Subalterne Officiers groſſt
Schulden machen, und hernach nicht bezahlen konnen:
Als befehlen Wir hiemit nachdrucklich, daß kein Capi—
tain, vielweniger ein Subaltern Officier ſich unterſtre—



hen ſoll, ohne Vorwiſſen des Commandeurs vom Re—
giment von jemand Geld juborgen, auchunter keinerley

Prætext Waaren auf Credit auszunchmen. Wenn
aber ein Capitain zum Beſten der Compagnie Geld
aufnehmell muß, ſoll erbey dem Commandeur des Re-

gimentsſich deßfals melden, hernachſelbiger, wenn er
findet, daß ein Capitain nothwendig Geld aufflehnen
muß, demjenigen, welcher das Geld leihen will, vor die

Summa des gelehnten Geldes gut ſagen ſoll. Wobey
der Commandeur des Regiments vom Capitain ſich
verſichern laſſen muß, auf was Art und in wie langer
Zeit er das Geld wieder bezahlen will. Wenn aber die Zeit

verfloſſeniſt, und der Capitain ſeinen Creditorem nicht
bezahlet hat, auch der Commandeurſiehet, daß der Ca—
pitain dazu keine Anſtalt machet, alsdann der Com—
mandeur des Regiments dem Capitain das Geld mo—
natlich vor der Allignation abziehen muß. Abſonder—
lich ſollkein sSubaltern Officier uber Acht Thlr. werth
Schulden machen; Wie dann auch der Commandeur
vor keinen Subalternen Officier, (auſſer vor einen neuen

Officier zu Bezahlung der Mundlirung, welches Geld
ihm hernachentweder abgezogen werden, oder der Off.
cier von Hauſe bezahlen muß) wenn er Schulden ma—
chen will, gut ſagen ſoll.

Soolten aber ungeachtet deſſen die Capitaines und

dubalterne Officiers ohne Vorwiſſen des Comman—
deurs, ſie mogen bezahlen konnen oder nicht, Schulden

machen, ſollen ſelbige in Arreſt geſetzet werden, und der
Commandeur ſoll es an Unſere hochſte Perſohn gelan—
gen laſſen, albdann Wir den Capitain, weil er wieder
Unſere Ordre gehandelt hat, dawor beſtraffen wollen,
und ſoll ihm das Geld von dem Commandeur abgezo—
genwerden. Dite Subalterne Officiers hingegen ſollen
ſo lange auf der Haupt-Wache in Arreſt ſitzen, und ihre

Dienſte dabeythun, bis ſie ihre Schulden bezahlet haben;

Wiewohl ſolches Geld nachgehends nicht an des Offi—
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muß, demjenigen, welcher das Geld leihen will, vor die

Summa des gelehnten Geldes gut ſagen ſoll. Wobty
der Commandeur des Regiments vom Capirtain ſich
verſichern laſſen muß, auf was Art und in wie langer
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Soltten aber ungrachtet deſſen die Capitaines und
dubalterne Officiers ohne Vorwiſſen des Comman—
deurs, ſie mogen bezahlen konnen oder nicht, Schulden
machen, ſollen ſelbige in Arreſt geſttzet werden, und der
Commandeur ſoll es an Unſere hochſte Perſohn gelan—
gen laſſen, alsdann Wir den Capitain, weil er wieder
Unſere Ordre gehandelt hat, dawor beſtraffen wollen,
und ſoll ihm das Geld von dem Commandeur abgezo—
gen werden. Die Subalterne Offciers hingegen ſollen
ſo lange auf der Haupt-Wache in Arreſt ſitzen, und ihre
Dienſte dabeythun, bis ſie ihre Schulden bezahlet haben;

Wiewohl ſolches Geld nachgehends nicht an des Offi—



riets ſeine Treditores btzahket, ſondern zum Beſten der
Armen angewendet, auch der Schuldmann uberdem

noch beſtrafet werden ſoll, weilkeiner, er mag ſeyn werer
will, ohne daß der Commandeur davor gut ſaget aueinen

Capitain vder Subaltern Officier Geld leiſku, oder
Waaren auf Credit geben ſoll.
Die UnterOfficiers und Gemeine Soldaten ſollen

nicht Einen Groſchen wehrt von jemand borgen, wiedri—

genfals die UnterOfficiers auf Schildwache geſetzet
werden, und die Gemeinen durch die Spitzruthen lauffen

ſollen auch ſoll derjenige, welcher geborget hat, nicht allein
nichts bezahlet bekommen, ſondern ſoll uberdem noch be

ſtrafet werden.Und damit keiner ſowohlin denen Stadten, als auf
dem Lande ſich mit der Unwiſſenheit eutſchuldigen konne;
So ſoll in jeder Guarnilon dieſe Unſere allergnadigſte

Ordre mit Trummelſchlag alle halbe Jahr publiciret,
auch in den Stadten offentlich angeſchlagen, und von der
Cantzel abgekundiget werden. Uhrkundlich unter Un—
ſerer höchſt eigenhandigen Unterſchrifft  und beyge—
drucktem Koönigl. Jnſiegel. So geſchehen und gegeben

zu Berlin, den öten April r726.

FGyr. Sgilhelm.
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